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Vor wichtigen kntscheibungen
Dke enüttsch-fvamöftsche Gvankeuuote wird an Statten übeeeelcht — Llbie um die Dvererrbe-rwechmrseu

DNV . London , 1 . Okt. Nach Preß Association verlautet , daß
die gemeinsame englisch -französische Spaniennote an Italien

jetzt abgesandt werde und sehr wahrscheinlich Samstag in Rom
durch den britischen und französischen Geschäftsträger überreicht
würde . Die Note enthalte eine umfassende Schilderung der ge¬
samten Frage der Nichteinmischung in Spanien und berühre
Mittelmeerprobleme , die durch den Bürgerkrieg getroffen wur¬
den . Aus französischen politischen Kreisen verlautet im übri¬
gen , daß man annimmt , Italien werde keinesfalls an den Dreier -

besprechnngen mit Frankreich und England teilnehmen .

Italiens Standpunkt unverändert .
DNV . Rom , 1 . Okt. Zu der aus London und Paris ange¬

kündigten Initiative von Dreierbesprechungen über die spanische
Frage gibt man italienischen unterrichteten Kreisen deutlich zu
verstehen, daß bei solchen Verhandlungen Deutschland der ihm
gebührende Platz eingeräumt werden müsse . Im übrigen habe
sich der italienische Standpunkt in der Frage einer Zurückzie¬
hung der Freiwilligen in keiner Weise geändert . Eine Rege¬
lung dieser Frage sei daher nur möglich , wenn sie auf beide im
Bürgerkrieg liegende Parteien angewandt und gleichzeitig
imrchgesührt werde.

«-

Die Spaniensrage kein italienisches, sondern ein internatio¬
nales Problem .

DNV . Rom , 1 . Okt . Zur geplanten Dreierkonferenz wird in
den Presseberichten aus London und Paris die Tatsache her¬
vorgehoben, daß allein schon der Ton der Einladung , die man
an Italien richten wollte , dem Foreign Office nicht geringes
Kopfzerbrechen mache . Allem Anschein nach , so erklärt der Lon¬
doner Vertreter des „Eiornale d'Jtalia "

, gewinne in England ,
wo die spanische Frage immer mehr wie ein Alpdruck wirke, der
französische Einfluß die Oberhand . Die vom „Evening Stan¬
dard " verbreitete Nachricht, wonach der italienische Botschafter
angeblich im voraus die Teilnahme Italiens an einer Dreier¬
besprechung abgelehnt haben soll, hält der gleiche Korrespon¬
dent für eine freie Erfindung . Es sei unmöglich, daß der ita¬
lienische Botschafter eine Note noch vor ihrer Uebergabe ab¬
lehne, dagegen sei es nicht ausgeschlossen, daß er bei seinem
Besuch darauf hingewiesen habe , Italien vertrete immer noch
den Standpunkt , daß Besprechungen über die Freiwilligenfrage
am besten im Nichteinmischungsausschuß geführt werden kön¬
nen . „Lavoro Faschist «" bemerkt, daß die Freiwilligenfrage
„keineswegs eine ausschließliche italienische Angelegenheit dar¬
stelle" . Eine Dreierbesprechung über diesds Thema ließe aber
stillschweigend das Eesamtproblem der ausländischen Einmi¬
schung ausschließlich mit der Frage der italienischen Freiwilli¬
gen identisch erscheinen. England und Frankreich , so schreibt
der Pariser Korrespondent des Blattes , stehe es frei , Noten zu
überreichen. Ebenso gut aber könne Italien ein Dokument zu¬
rückweisen , das auch nur im entferntesten einem Ultimatum
ähnlich sehe oder die tendenziöse Absicht verrate , aus einem in¬
ternationalen ein italienisches Problem zu machen . Italiens
Haltung Spanien gegenüber sei von Mussolini in seiner Rede
aus dem Berliner Maifeld erneut klargestellt worden . Solange
die drohende Gefahr einer Bolschewisierung Spaniens bestehe ,
solange bestehe auch die Notwendigkeit einer Abwehr dieser
Kesahr.

„Frieden mit allen Völkern , ohne Rücksicht auf ihre Regierungs¬

form ."

Der französisch « Ministerrat plant eine „Friedenscrllärung ".

DNB . Paris , 2 . Okt. Sämtliche Pariser Frühblätter ver¬
weisen im Zusammenhang mit dem Ministerrat am heutigen
Samstag darauf hin , daß in der amtlichen Verlautbarung eine
besondere „Fricdenserklärung " Frankreichs an alle Länder ent¬
halten sein werde . In dieser Erklärung soll ausdrücklich gesagt
sein , daß sie sich an alle Länder ohne Rücksicht auf ihre Regie¬
rungsform richte. Frankreich , so schreibt der „Petit Parisien ",
wünsche den Frieden . Es wünsche aber ebensowenig einen anti¬
deutschen Frieden , weil Deutschland nationalsozialistisch sei,
wie es einen antiitalienischen Frieden wünsch«, weil Italien
faschistisch sei. Es wünsche den Frieden mit allen Ländern ,
ohne sich um deren innere Regime zu kümmern . Während der
Außenpolitiker des „Echo de Paris " die Frage aufwirft , ob
eine solche Erklärung im gegebenen Augenblick angebracht sei,
stimmt der Direktor des „2our " der Absicht der Regierung rück¬
haltlos zu . Alle linkseingestellten Politiker einschließlich der
Radikalsozialisten hätten sich in ihrem ideologischen Kreuzzug
gegen die totalitären Staaten schwer getäuscht. Frankreich
wünsche die Ideologie eines jeden Staates zu achten, verlange
dafür aber auch , daß man ihm gegenüber ebenso handle .

Her Mrer eröffnet am Dienstag
Vas WM Ig;?/ZS

Der Führer eröffnet am Dienstag das WHW . 1837 38.

DNB . Berlin , 1 . Okt. Das Winlerhilsswerk 1937/38 wird
am Dienstag , den 5. Oktober , durch den Führer und Reichs¬
kanzler in der Deutschlandhalle eröffnet . Die Kundgebung wird
durch den stellvertretenden Gauleiter und Staatsrat Eörlitzer
eingeleitet . Reichsminister Dr . Goebbels erstattet dann den
Rechenschaftsbericht des abgeschlossenen Winterhilfswerkes
1S3K/37.

Alle deutschen Sender werden die Veranstaltung übertragen .

Marschall Badoglio in Budapest
Budapest, 1 . Okt. Der Chef des Großen Eeneralstabes der

italienischen Armee , Marschall Badoglio , ist aus Deutschland
kämmend zu einem mehrtägigen Aufenthalt in Budapest ein¬
getroffen .

Am Bahnhof hatten sich Honvedminister General Roeder mit
mehreren hohen Offizieren und den leitenden Beamten des Hon -
vedministeriums eingefunden . Auf dem Bahnsteig hatte eine
Ehrenlompagnie mit einer Musikkapelle Aufstellung genommen,
die bei der Einfahrt des Zuges die italienische und die ungarische
Nationalhymne spielte. Marschall Badoglio , dessen Besuch in
Budapest privaten Charakter trägt , schritt die Front der Ehcen-
kompagnie ab und fuhr dann mit seiner Begleitung in sein
Quartier .

ölelchberechtlgung — auch auf kolonialem lieblet
DNB . Nom, 1 . Okt . Unter der Ueberschrift „Gleichberechti¬

gung" veröffentlicht die halbamtliche „Acione Coloniale " einen
die ganze erste Seite füllenden Bericht , in dem Deutschlands
Berechtigung auf Kolonien besonders betont wird . Einleitend
heißt es, das deutsche Volk wende sich mit der Entschlossenheit
Einer neu erstandenen Nation gegen die jedem historischen und
Menschlichen Recht hohnsprechende Tatsache, „ein Volk ohne
Raum " bleiben zu sollen . Der Führer habe die Kette des Ver¬
sailler Diktates gesprengt . Italien habe als erstes Land schon
» m Tage der Unterzeichnung erkannt , daß man einem großen
Bolk unmöglich auf die Dauer seine Lebensnotwendigkeitcn
rauben könne. Der Duce habe vor geraumer Zeit in Turin er¬
klärt :„Dic deutsche Forderung auf Gleichstellung ist vollauf be¬
rechtigt und muß, je eher desto besser , anerkannt werden ."

Ein 70 - Millionenvolk könne man , führt das Blatt weiter
aus , nicht in enge Grenzen einzwyngen , um so mehr , als es sich
Um ein Volk handelt , das in den 30 Jahren seiner Kolonial -
Keschichte den Beweis seiner Fähigkeit und Energie , weite Ge¬

biete in Afrika , Asien und im Stillen Ozean erfolgreich zu kolo¬
nisieren, erbracht hat . Deutschlands Recht leite sich nicht nur
aus wirtschaftlichen und politischen, sondern vor allem aus kul¬
turhistorischen und menschlichen Erwägungen ab.

Erntedankfest der deutschen Kolonie Londons .

DNB . London , 2 . Okt. Am 1 . Oktober beging , wie alljähr¬
lich . die deutsche Kolonie in der festlich geschmückten Porchester-
Halle das Erntedankfest . Bei der Feier war auf Einladung
des Botschafters von Ribbentrop der Leiter der AO . der
NSDAP ., Gauleiter Bohle , in London anwesend . Die Partei
mit dem Landesgruppenleiter Carlowa an der Spitze, die Mit¬
glieder der Deutschen Botschaft u . der deutschen Kolonie waren
vollzählig erschienen, so daß an 1200 Deutsche den nationalen
Feiertag gemeinsam begingen . Unter den Gästen bemerkte man
Vertreter des englisckien Innenministeriums und des Stadt¬
rates von Paddington .

London, 1 . Olt . Die Londoner Zeitungen befassen sich mit der
jüngsten Entwicklung in der Spanien - Politik . In den
Berichten der Presse wird hervorgehoben , daß England und
Frankreich die gemeinsame Note an Italien zur Erörterung der
Frage der Zurückziehung der Freiwilligen fertig¬
stellen würden . Ferner wird aus die Berichte aus Genf hn^ge-
wiesen, vor allem die Entschließung , die die Völkerbundsoer¬
sammlung annehmen soll, wonach bei Nichtzurückziehung der
Freiwilligen innerhalb einer bestimmten Frist die Mächte des
Nichteinmischungsabkommens das Aufgeben der Nicht -
einmischungspolltik erwägen sollten . Besonders
starke Beachtung findet in der Presse verständlicherweise auch
die Meldung , wonach Frankreich die spanischen Bolschewisten
habe wissen lassen , daß , falls die Verhandlungen zwischen Frank¬
reich , England und Italien ein Frhlschlag bedeuten sollten,
Frankreich seine Grenze wieder öffnen werde .
Ministerpräsident Chamberlain habe im Laufe des Donnerstag
eine längere Aussprache mit Außenminister Eden , der wiederum
mit dem italienische» Botschafter eine längere Besprechung ge-
babt hat . Besonders der Inhalt dieser Unterredung Edens mit
Erandi beschäftigt die diplomatischen Korrespondenten der Blät¬
ter und gibt ihnen Anlaß zu Vermutungen über den Inhalt die¬
ser Aussprache.

Zu dem Erandi -Besuch bei Eden heißt es im „Daily Tele¬
graph "

. daß der italienische Botschafter auf Anweisung von
Rom angeregt habe , die Freiwilligen -Frage statt in einer Drei¬
mächtekonferenz im Nichteinmiichungsausschuh zu Als
Grund habe er angegeben , daß auch andere Mächte t,ee q
der Freiwilligen interesiiert seien .

Geleitwort des Reichsbauernfützrers
zum Erntedankfest

Berlin , 29. Sept . Zum diesjährigen Erntedankfest gibt der
Neichsernährungsminister und Reichsbauernsührer R . Walter
Darre folgendes Geleitwort :

Der Erntedanktag auf dem Bückeberg ist der Ausdruck des
Dankes des ganzen deutschen Volkes für die Arbeit , die das Land¬
volk leistete, um das tägliche Brot der Volksgenossen zu erzeugen.
Der deutsche Bauer kann stolz sein auf seine Leistungen : trotz
Steigerung des Verbrauchs und Verringerung der landwirtschaft¬
lichen Nutzfläche hat der deutsche Bauer durch seinen Einsatz die
Grundlagen der Volksernährung erweitert . Die letzten Jahre
zeigen jedoch , vor welchen Schwierigkeiten Deutschland trotzdem
immer noch steht. Die Schwierigkeiten sind nicht allein durch
Mehrerzeugung zu überwinden , vielmehr sind die sachgemäße
Verwertung der Nahrungsgüter durch die deutsche Hausfrau und
die Anpassung der Bedürfnisse an die Möglichkeiten der Er¬
zeugung weitere nagende Säulen der deutschen Ernährungs¬
wirtschaft.

Bei der Aufgabe , diese Schwierigkeiten zu meistern, hat die
deutsche Hausfrau der Ernährungswirtschaft bereits wertvolle
Unterstützung geleistet. Der diesjährige Erntedanktag sei erneut
ein Appell zur freudigen Mitarbeit an das gesamte deutsche Volk .

*
Ostpreußens Erntekrone für den Führer

Königsberg , 29. Sept . Am kommenden Sonntag wird das
ganze deutsche Land den Erntedanktag feiern . Ostpreußen ist in
diesem Jahre die Ehre zuteil geworden , die Erntekrone für den
Führer und den Kranz siir den Reichsbauernsührer zu winden.
50 ostprcußische Jungbänerinnen traten am Dienstag von Wehlau
aus mit Krone und Kranz die Fahrt zum Bückeberg an

Der polnische Außenminister in Wien
Wien , 1 . Okt Der polnische Außenminister Oberst Beck traf

am Freitag früh in Wien ein . Wie verlautet , hatte er eine
längere Besprechung mit dem Staatssekretär des Aeußeren Dr.
Schmidt. Gegenstand der Besprechungen soll die europäische Lage
im allgemeinen und sodann das österreichisch -polnische Kultur¬
abkommen gewesen sein , dessen Text setzt formuliert wird , nach¬
dem die Bundesregierung durch den Bundestag eine Ermächti¬
gung zum Abschluß dieses Abkommens erhalten hat . Bekanntlich
wird Staatssekretär Dr . Schmidt demnächst einen Besuch in
Warschau abstatten , der diese Unterredung bedeutungsvoll er¬
scheinen läßt .

Chinesische Luftangrisfe aus Schanghai .
DNV . Schanghai , 2 . Okt. (Ostasiendienst des DNB .) Zum

ersten Mal nach zwei Wochen erschienen am Freitag wieder chi¬
nesische Flugzeuge zu Nachtangriffen auf Schanghai . Die vier¬
mal wiederholten Angriffe richteten sich anscheinend gegen ja¬
panische Truppenlandungen längs des Wangpo - Flusses, wo
mehrere Bombeneinschläge beobachtet wurden . Die japanischen
Kriegsschiffe richteten aus die angreisenden Flugzeuge starkes
Abwehrfeuer und wandten erstmalig eine neue Scheinwerfer -
taktil durch Legen einer Lichtsperre an .



Sie morgigen feiern auf dem bückeberg
Bückeberg , 1 . Okt . Das Programm des diesjährigen Ernte -

dailktages sieht folgende Veranstaltungen vor :

Samstag , 2. Oktober 16 Uhr : Empfang der Abordnungen des
Reichsnährstandes durch Reichsminister Dr . Goebbels namens
der Reichsregierung in Hannover . Im Laufe des Nachmittag
treffen auf den Bahnhöfen Hainein , Afferde , Tündern , Grxhnds ,
Emmerthal , Erötz - 'und Klein -Berkel die ersten

'
Sonder,züge aus

allen Teilen des Reiches ein .

Sonntag , 3. Oktober : Aufmarsch der eintreffenden Sonder¬
zugsteilnehmer zum Bückeberg . Ab 7 Ahr Abmarsch von den
Quartieren zum Bückeberg . Üm 8 Ahr ist der Anmarsch der
Wehrmachtsformationen in Bereitstellungsräumen beendet . Von
8 bis 11 Ahr konzertieren sechs vereinigte Munkkorps der Wehr¬
macht . Abwechselnd wird ein Massepchor von 15 000 Sängern
Chöre und Volkslieder zu Gehör bringen . Um 10 Uhr marschie¬
ren 3000 Teilnehmer in bäuerlichen Trachten , 80 Abordnungen
des Landjahres und 60 Erntehelfer der deutschen Studenten¬
schaft längs des Mittelweges auf . Um 10.15 Uhr trifft der Son¬
derzug des Diplomatischen Korps auf einem Bahnhof in der
Nähe des Bückeberges ein . Um 11 Uhr marschieren Fahnen und
Feldzeichen der Bewegung zum Aufstellungsplatz auf der unteren
Tribüne . Dazu spielt der SA . -Musikzug der SA .-Gruppe Nie¬
dersachsen den Marsch „70 Millionen — ein Schlag "

. Die auf¬
marschierten Sänger singen diesen Marsch mit . Um 11 .30 Uhr
marschieren die Ehrenkompanien der Wehrmacht auf .

Gegen 12 Uhr trifft der Führer am Bückeberg ein .
Eine Batterie feuert 21 .Schuß Salut . Nachdem der Führer die
Front der Ehrenkompanien der Wehrmacht und der Ehrenfor¬
mationen der Gliederungen der Bewegung abgeschritten hat , be¬
gibt er sich auf dem ÄNittelweg zur oberen Tribüne . Dort über¬
reicht ihm eine Abordnung des Gaues Ostpreußen eine Ernte¬
krone und dem Reichsbauernführer einen Erntekranz . ,
Beim Eintreffen des Führers auf der oberen Tribüne blasen
Fanfarenbläser der Wehrmacht die Führer - Fanfare .

Dann beginnt die große Scha uÄ 'b u -n g der Wehrmacht ,
die gegen 13 Uhr beendet ist . Der Führer begibt stich dargus
wieder zur unteren Tribüne , wo zuerst Neichsminister Dr .
Goebbels und dann skejchsbauernsührer Darre kurze An¬
sprachen halten .

Um 13 . 15 ll h -r s p r icht der Führer . Nach Beendigung
der Rede des Führers Abschuß von Fallschirmfahnenbomben .
Die Kundgebung ist beendet .

Von 16 Uhr ab veranstaltet die NS .- Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " in Hameln , Tündern und Emmerthal Volksfeste
bis zur Abfahrt des letzten Sonderzuges .

Am Abend des 3 . Oktober werden die Ehrenabordnugen des
Reichsnährstandes vom Führer in der Kaiserpfalz zu
Goslar empfangen . Nach dem Empfang wird das Jägerba¬
taillon Goslar den Jägerzapfenstreich spielen . Darnach werden
von den Bergen rund um Goslar große Holzstöße abgebrannt .

Das nationale Spanien feiert
Salamanra , 1 . Okt . Das nationale Spanien stand am Aresta «im Zeichen einer,großen Begeisterung : General Franco wuitzx

genau vor einem Jahre zstm Staatschef , Führer dxr Freihn 'ts,
bewegung und zum Obersten Chef per Armee , der '

Marine undder Luftwaffe ernannt . Er .hat im Pxrlaus des,ve .MtzgW ^
Jahres eiste Verehrung und Sympathie in .stken Kreisen der Px,
völkerung gefunden , wie sie kaum je zuvor ein Staatsoberhauptin Spanien gehabt hat . Bis in die kleinste Hütte dringt der
Ruf : „Visa -Franco !" In den .größeren Städten laufen über¬
füllte Sonderzüge aus der Provinz ein mit '

Abordnungen der
Landbevölkerung , um an den Massenkundgebungen teilzunehmen
Auch in dem kleinsten Dorfe prangen die Straßen im Schmuck
nationaler Fahnen und riesiger Girlanden Alle nationalen
Rundfunksender widmen ihre llebertragustgen der Exschichte der
Freiheitsbewegung und ihrem Führer Franco .

In Saragossa fand mittags eine gewaltige Kundgebung statt .General Moscardo , der Verteidiger des Alcazär von Toledo
sprach vom Balkon der Militärkommandant »»»: aus zur Menge ,In Bilbao fand zu Ehren Francos eine Militärparade statt .

Kuuslfchatze Gijons verschleppt
Paris , 1 . Okt . In Le Havre traf am Donnerstag der englische

Dampfer „Mygdal "
, aus dem sowjetspanischen Hafen Mjon kom¬

mend , ein . Er hatte nicht weniger als 80 Tonnen wert¬
voller Bilder und K u n st g e g e n st ä n d e , Silberbarren
und 2000 Goldstücke an Bord , die zweifellos von den Bolschewisten
aus den Museen gestohlen wurden und jetzt in Sicherheit gebrach»
werden sollen .

Ausnahmezustand in Brasilien ?

Bier Wochen Haft in China
Kabul , 1 . Okt . Am 27. September war das -seit vier Wochen

vermißte Lufthansa -Flugzeug D - ANOP „Rudolf von Thüna "
und seine Besatzung , die aus dem Direktor der Deutschen Luft¬
hansa , Freiherrn von Gablenz , dem Flugkapitän llntucht und '
dem Obersunkermaschinisten Kirchhofs bestand , unversehrt in
Kabul gelandet , wo sie mit großem Jubel begrüßt wurden . Nach
einer gründlichen Durchsicht der Maschine wurde am Freitag
der Rückflug angetreten und man rechnet mit ihrem Eintreffen
in Berlin für Sonntag , den 3 . Oktober .

Nachdem sie Ende August das Pamir - Gebirge auf dem Wege
über den Wakhan - Paß zuin erstenmal überflogen hatten , waren
sie am 1. August in Anschi (China ) zum Rückflug nach Kabul
gestartet . Nach etwa achtstündigem glattem Flugverlauf bemerkte
die Besatzung ein Nachlassen des linken Motors und besonders
starken Oelverbrauch . Die Besatzung entschloß sich, bei der Oase
Lob , etwa 30 Kilometer östlich der Stadt Chotan , eine Zwi¬
schenlandung vorzunehmen . In anderthalbstündiger Arbeit ge¬
lang es . die Motorstörung zu beheben . Als die D - ANOD zum
Start rollte , um den Weiterflug nach Kabul fortzusetzen , bekam
das Flugzeug plötzlich Eewehrfeuer durch herbeikom¬
mende Soldaten , wobei die Maschine mehrere Treffer er¬
hielt . Freiherr von Gablenz mußte daraufhin den Start ab¬
brechen . Die Besatzung wurde gefangen genommen und gefesselt
auf Pferden ins Gefängnis von Lob gebracht , wo man
sie zahlreichen Verhören unterwarf . Der Kommandant nahm den
deutschen Fliegern ihre Pässe ab und sandte sie nach Jarkaß , von
wo er weitere Instruktionen erbat . Die Besatzung der D - ZlNOP
wurde bei schlechter Behandlung wochenlang fest -
gehalten . Inzwischen brachen in Chotan Unruhen aus ,
die Zitadelle wurde von Aufständischen belagert und nach schwe¬
ren Kämpfen eingenommen .

Der neue Kommandant stellte Herrn von Gablenz und seine
Kameraden vor die Wahl , entweder innerhalb von 24 Stunden
mit der D - ANOP abzufliegen oder aber auf Pferden über den
Karakoram -Paß nach Indien abgeschoben zu werden . Die Be¬
satzung entschloß sich für das erstere . Sie wurde zum Notlande¬
platz zurückgebracht , wo es ihr nach acht Stunden angestreng¬
tester Arbeit gelang , die drei Motoren ihrer Ju 52. die vier
Wochen ohne Schutz im Freien gestanden hatte , wieder in Gang
zu setzen . Am Vormittag des 27. September erfolgte der Start
zum Weiterflug nach Kabul . Trotz schlechtesten Wetters erreichte
die D -ANOP nach fünfeinhalbstündigem Flug ihr Ziel , nachdem
abermals das Pamir - Gebirge überflogen war . Freiherr von
Gablenz und seine Kameraden betonen , daß sie die friedliche
Bevölkerung in angenehmer Erinnerung behalten hätten , jedoch
mit äußerst gemischten Gefühlen an die Soldateska zurückdächten .

I Hochspannung in Jerusalem
Vor neuen Zusammenstößen?

Jerusalem , 1 . Okt . In Jerusalem herrschte am Freitag bereits
in den frühen Morgenstunden eine politische Hochspannung .
Hunderte von Soldaten umgeben die heiligen Stätten , wo 'anläß¬
lich des mohammedanischen Feiertages unter der Führung des
Großmuftis von Jerusalem Tausende von Arabern zu den tra¬
ditionellen Freitagsgebcten versammelt sind . Die Erregung in
der ganzen Stadt ist sehr groß , da man schwere Zusammenstöße
mit der militärischen ALspernnannschaft befürchtet , wenn die
Gläubigen das Gebiet der großen Mdschee verlassen . Am Freiiag
früh wurde der Direktor der arabischen Bank und der Bürger¬
meister von Jerusalem , Dr . Chaldi , beides Mitglieder des arabi¬
schen Hochkomitees , sowie ferner der Sekretär des Komitees , Fuad
Saba , verhaftet . Andere Mitglieder des arabischen Hochkomitees ,
gegen die Haftbefehle vorliegen , konnten noch nicht aufgsfundea
werden . Offenbar besteht die Absicht , das gesamte Hochkomitee
zu verhaften .

Einzelheiten des kommunistischen Nevolutionsplanes
Neuyork , 1. Okt . Zu der Aufdeckung eines kommunisti¬

schen Aufstandes , den die Komintern für Oktober in
Brasilien plante , erfährt die „Neuyork Times " aufsehenerregende
Einzelheiten . Darnach gab das Kriegsministerium bekannt , daß
der Generalstab eine Geheimkorrespondenz der Komintern auf¬
fing , die die brasilianischen Kommunisten anwies , einen Aus¬
stand für den 27. Oktober 1937 vorzubereiten . Die Anweisungen
gingen dahin , den Aufstand möglich schnell durchzuführsn und
alle Regierungsbeamtckn , besonders die Offiziere , die die kom¬
munistische Bewegung bekämpfen , zu beseitigen . Kriegsschiffe
sollten torpediert , Militärflugfekder , Flugzeuge , Kasernen und
öffentliche Gebäude durch Dynamit zerstört werden .

Infolge der erneuten kommunistischen Propaganda ersuchten
der „Neuyork Times " zufolge hohe Marine - und Armeeöffiziere
den Präsidenten Vargas , sofort einen SOtägigen Ausnahmezustand
zu erklären , um die Komintern -Agenten gründlich bekämpfen
zu können . Nach einer Erklärung des Justiz »»inisters Soarcs
soll der Ausnahmezustand demnächst verhängt werden .

keine Spur von Keneral Miller
Sowkettußlanl» bat feine Kand im Spiele

DNB . Paris , 1 . Okt . Die Untersuchungen der Polizei nach
dem Verbleib deen entführten weißrufsifchen Generals Miller
sind noch immer völlig erfolglos geblieben . Ebenso ist der Auf¬
enthaltsort des geflüchteten Generals Skoblin auch weiterhin
unbekannt . Der „ Jour " vertritt nach wie vor die Ansicht , daß
General Miller von Moskauer Agenten entführt wurde , und
hält es für wahrscheinlich , daß die Pariser Sswjetbotschaft un¬
mittelbar an der Verschleppung beteiligt ist.

Das Blatt kommt in diesem Zusammenhang noch einmal auf
die Anwesenheit des Kraftwagens der Sowjetbotschaft in Le
Havre zu sprechen , der angeblich verschiedene Mitglieder der
Botschaft beförderte . Dieser Kraftwagen ist nachgewiesener¬
maßen — was auch von der Sowjetbotschaft nicht bestritten
wird — am Tage der Entführung des Generals kaum 100 m
von der Stelle entfernt gesehen worden , wo General Miller die
Verabredung hatte . Von sowjetrussischer Seite erklärt man
hierzu , daß der Kraftwagen vor einer sowjetrussischen Schule
gehalten habe , da er die Kinder zu dieser Schule und später
wieder nach Hause befördere . Die Untersuchungen des „Jour "
haben jedoch ergeben , daß die Schule noch bis zum kommenden

Samstag geschlossen ist . Das Blatt hält diese Mhrte für sehr
ernst und wundert sich darüber , daß die französische Polizei sie
aufgegeben habe .

il -

Ein Sliiik aus -em Tollhaus
Paris , 1 . Okt . Der Stadtrat von Baypnne hat beschlossen,

Sem ehemaligen bolschewistischen Bürgermeister vyn Bilbao , der
nach der Einnahme der Stadt Vayonne geflüchtet ist , eine jähr¬
liche Unterstützung von 6500 Franc auszuzahlen : Daraufhin
haben sich die Steuerzahler von Bayonne , die letzten Endes dis
Leidtragenden find , empört an den Präfekten des Departements
gewandt und gegen diesen Beschluß protestiert . Der Präfekt hat
sich jedoch geweigert , den Beschluß des Stadtrates wieder rück¬
gängig zu machen . Die Antragsteller haben nunmehr beschlossen,
beim Staatsrat Klage gegen den Stadtrat von Vayonne wegen
Ueberschreitung seiner Vollmachten einzureichen . Der Staatsrat
wird also entscheiden müssen , ob die französischen Steuerzahler
einem ausländischen kommunistischen Bürgermeister die Miete
zu zahlen haben , wofür die jährliche Unterstützung von 6500 Främ
gedaLt iL.
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13. Fortsetzung
Das vergesse ich Ihnen nie, Graf Rothtvasser. Genau so
verzweifelt hat Frau Gloria bei mir geweint, als sie die
Qual nicht mehr tragen konnte. Wir sägen im Scherz» daß
sie zu den Kameraden der ersten Kompagnie gehört. Es
ist aber kein Scherz, sondern bittere Wahrheit . Sie hat

! aber Anrecht auf einen ganz, ganz anderen Platz in Ihrem
Herzen . . ." Stephan Bruck schwieg. Graf Rothwasser saß
hoch aufgerichtet und starrte den Kameraden an . Se¬
kunden vertropften . Stephans Gedanken wirbelten . Was
habe ich angerichtet?

„Gloria "
, murmelte der Graf , „Gloria , was habe ich

getan . . .
" Dann aber ging ein Leuchten über sein Gesicht ,er streckte beide Hände aus .

„Leutnant Bruck — wie war Ihnen bei dieser Attacke
zumute?"

„Miserabel , Herr Graf .
" Mit einem befreiten Auf¬

atmen nahm er die Hände. Sie lachten, dann wurde
Rothwasser ernst .

„Bruck — ich werde die mir ans Herz gelegte Pflicht
erfüllen . Vielleicht wissen Sie gar nicht, was Sie mit
diesem Angriff auf meine Komplexe an Glück angerichtet
haben. Ich liebe nämlich Gloria ganz unmenschlich , und
eben deshalb — — Herrgott , das soll vorbei sein .' Sie
haben ja noch Ihr Ehrenwort in die Wagschale ge¬
worfen. "

„Schon wieder eine Verschwörung?" Frau Gloria trat
langsam herzu , fertig zur Fahrt . Stephan Bruck erhob
sich sofort. Auch Graf Rothwasser stayd langsam auf.
Ja , dieser wackere Bruck sollte sehen , daß ihm auch sein
letztes Werk auf Rothwasser geglückt war .

„Komm doch mal zu mir , Gloria ."
„Ja ?" Sie stand dicht vor ihm. Er hob die Hände

und strich ihr zärtlich über das leuchtende Haar , das die
Kappe freiließ. Er hatte schöne, schlanke Hände . Als
sie das Frauengesicht umspannten , sprangen plötzlich
Tränen aus den weitgeöffneten grauen Äugen . Mit einem
kurzen Aufschluchzen schlang sie die Arme um seinen

Nacken. Stephan Bruck wandte sich, ging zur Brüstung
und sah in den Park hinaus -

Sonntagsfrieden lag über der Landschaft. Der Guts¬
hof von Rothwasser war weit und groß und jetzt leer und
verlassen, denn die Gutsleute waren zur Kirche gegangen.
Wie zu einer Paxade waren die .Fahrzeuge Zn langerLinie ausgerichtet. Aus dem Dunkelgrün des Obstgartens
leuchtete das rote Dach der Spielschule herüber, in der
Schwester Hedwiga die Kleinen und Kleinsten der zahl¬
reichen Gutsleute betreute . Zwischen -ihr und Guido Bech-
tropp hatte ein seltsames Verhältnis bestanden. Sie
trafen zweifellos gern zusammen, dann aber War immer
Fehde zwischen ihnen. Schade, dachte Stephan , die hübsche
Schwester ist ein ganzer Kerl und Guido auch ! Nun ist er
auf und davon, -und es scheint -ihr nicht gleichgültig zu
sein . Er tat einen letzten Blick in die Runde . Weit draußen
schimmerte die Mauer des Vorwerks , am Fluß träumte
das Sägewerk mit seinen riesigen Stapeln vyn Brettern
der neuen Woche und neuem Lärm entgegen. Frau Gloria
stand neben ihm, neuen Glanz in den Augen. Aie störte
ihn nicht bei seinem stummen Abschied. Mit bekümmertem
Gesicht hielt der Knecht Melchior die Pferde . Er ließ
keinen Blick von dem Administrator . Dieser trat jetzt
schnell zu ihm.

„Mach ' es gut, alter Melchior, auf Wiedersehen.
"

„Jo , joi ! Daß der Herr Leut'nt partu furt wollen,das fällt mer haldich schwer." Dabei umspannte er
Stephans Hand mit schraübstockähnlichem Drück . —

Gloria ließ die Schimmel zunächst einmal ausarrifen .
Die Tiere wollten das , und Wohl auch Stephan . Es ist
sicher viel leichter, sich von einem einzelnen Menschen
zu trennen , als von einer ganzen liebgewordenen Welt.Dann nahm ein Wald den schmalen Privatweg auf , der
zur Chaussee führte . Ringsum war Stille und Einsamkeit.Gloria brachte die Pferde zum Stehen und sah auf die
Armbanduhr . Es war noch reichlich Zeit bis zum Ab¬
gang des Zuges.

„Hier wollen wir Abschied nehmen, Stephan Bruck.
Diese Viertelstunde gehört noch uns ." Er säß neben ihr
auf dem hohen Sandschneider , und sie wandte ihm nun
das Gesicht voll zu . Üm die roten geschwungenen Lippen
blühte ein Lächeln , die grauen tiefen Augen boten sich
ihm, als wollten sie sagen : nun sollst du noch einmal nach
Herzenslust hinemsehen können ! Sie legte ihre Hände aufdie seinen , ganz leise strichen ihre Finger über die braunen
Fäuste, die sich langsam lösten . In den Blick dieser Augenverhakt, verebbte seine Erregung , es wurde still und ruhigin ihm, und er begriff jäh das Geschenk, das Gloria ihm ,

bot. Die ihren lächelten: ich bin sehr stolz auf dich ! Lu
warst über alle Maßen ritterlich . . . Dayn aber mußte
sie die Lider senken, denn auch eine noch so sichere Frau
schaut nicht ungestraft in die Hellen, kühnen Äugen der
Brucks . Sie sind -nachgewiesenermaßen nordischen Geblüts ,
und es kann leicht sein , daß sie nicht nur der christlichen
Seefahrt gedient haben,

'sondern auch Seeräuber ge¬
wesen sind .

„Ich weiß , was Sie heute für mich getan haben,
Stephan . Er hat es mir nicht gesagt . Es ist die Krönung
Ihrer Jahre auf -Rothwasser. Es ist nach all dem Dunkel
ein so unfaßliches Geschenk für mich, daß ich vermeine,
ganz arm und undankbar vor Ihnen zu stehen . Bitte ,
bitte , unterbrechen Sie mich nicht , ich muß das jetzt alles
sagen ! Ich konnte mich auf Ihren Arm stützen, wenn ich
einmal müde war , ich konnte bei Ihnen weinen, wenn ich
verzweifelt war . Sie hatten unendliche Geduld mit mir ,
wenn ich all die schwierigen wirtschaftlichen Dinge nicht
sofort begriff, Sie -sind nie verdrossen gewesen , wenn Ihnen
die Rothwasserschen Sorgen aufgeladen wurden und ich
meine Kümmernisse noch dazulegte. Und was konnte ich
Ihnen dafür geben ?"

„Sie haben mir Ihr rückhaltloses Vertrauen geschenkt,
Frau Gloria , ich durfte täglich neben Ihnen gehen . Das
ist genug für mich gewesen ." Sie hob die Lider und sah
ihn mit warmem Blick an .

„Ach , Stephan — was sind Sie für ein Mensch ! Ich
wünsche Ihnen alles Glück dieser Welt . Wie wird die
Frau einmal beschaffen fein müssen , die Ihrer wert ist ? "

Da lächelte er und sah sie nur an . Ein Hauch von
Röte wehte über ihr Gesicht , aber sie hielt seinem Blick
stand.

„Berthold sagte vorhin : »Gloria , wenn du dem ge¬treuen Bruck noch ein ganz besonderes Geschenk machen
kannst, so tue es bitte '. Hier , Stephan , das ist für Sie ,es ist wenig für vierzehn Jahre Treue !" Sie ließ ein
feines goldenes Medaillon in seine Hand gleiten . Es war
ein Kunstwerk . Er ließ es aufspringen . Das Bild der
Gräfin Gloria war auch ein Kunstwerk, -so klein es war .

. „Sie machen mir eine große Freude damit ." In
seinen Augen stand heißer Dank . Es war doch nicht diesesMedaillon allein , es war auch st>as Vertrauen der Frau ,die es schenkte . Er nahm ihre Rechte und preßte die Lippen
darauf . Da strich ihre Linke langsam und zärtlich über
sein Blondhaar .

„Leben Sie wohl, Stephan , Sie Ritter ohne Furchtund Tadel ." ,
(Lortletzuna kalat>
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